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Das Überschreiten traditioneller Geschlechterrollen in Ritualen und Musik. 
Beispiele aus der Volksmusikforschung. 
 
 

In den ländlichen Kulturtraditionen Österreichs gibt es eine Fülle von Ritualen und anderen 

performativen Akten, die klar nach Geschlechterrollen getrennt sind. In ihrer stilisierten 

Wiederholung verkörpern sie jeweils historisch-kulturelle Möglichkeiten. Seit einigen 

Jahrzehnten sind Frauen unterwegs, um mit Witz und Kreativität auch in diesem Feld 

Männerbastionen zu erobern. Die Musik spielt dabei eine große Rolle.  
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Gerlinde Haid, Univ.-Prof.
in
 stammt aus Bad Aussee. Sie studierte in Wien 

Musikerziehung und Germanistik (Lehramt) und machte dort anschließend 
ihr Doktorat aus Volkskunde und Musikwissenschaft. 1965 begann sie am 
damals neu gegründeten Institut für Volksmusikforschung an der damaligen 
„Akademie für Musik und darstellende Kunst“ (heute Universität) unter der 
Leitung von Prof. Walter Deutsch ihren Weg als Volksmusikforscherin. Durch 
viele Jahre war sie Generalsekretärin im Österreichischen Volksliedwerk, bevor sie ihre 
akademische Laufbahn fortsetzte, zunächst als Assistentin in Innsbruck, ab 1994 als Inhaberin 
der Lehrkanzel für Geschichte und Theorie der Volksmusik und Leiterin des Instituts für 
Volksmusikforschung und Ethnomusikologie an der Universität für Musik und darstellende 
Kunst Wien. Hauptsächliches Forschungsgebiet: Volksmusik der Alpen, gibt gemeinsam mit 
dem Schriftsteller Hans Haid die CD-Serie „Musica Alpina“ heraus. 


